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England als Drahtzieher
anf dem Balkan.

Bulgariſche Studenten haben kürzlich Athen beſucht
und ſind dort ſehr freundlich aufgenommen worden be-
ſondere Folgen wird die dort ſtattgehabte bulgariſch-
griechiſche Verbrüderung jedenfalls nicht haben; 1904
haben ſich die bulgariſchen Studenten mit den Serben,
1908 mit den Rumänen verbrüdert, 1909 ſind ſie ſogar
nach Konſtantinopel gefahren, um mit türkiſchen Studenten
den Jahrestag der türkiſchen Verfaſſung zu feiern, und
der Balkanbund iſt darum doch nicht zuſtande gekommen.
Als Demonſtration gegen die Türkei mag dieſe bulgariſch-
griechiſche Verbrüderung ganz gut ſein, obwohl ſie die
Türkei auch nicht ſonderlich ſchrecken wird, aber wenn ſich
die beiden Staaten einmal wirklich über Makedonien
einigen ſollten, dann lägen ſie ſich auch ſchon in den Haaren.
Intereſſant iſt indes folgende Epiſode während des Be
ſuches der bulgariſchen Studenten in Athen: Der bekannte
„Times“Korreſpondent Bourchier lud die
bulgariſechn Gäſte zu einem Bankett ein und erklärte einem
Mitarbeiter eines bulgariſchen Blattes, daß Venizelos
über den Beſuch ſehr befriedigt ſei; er ſelbſt glaube, daß
eine Annäherung zwiſchen Griechenland und Bulgarien ſehr
wohl möglich ſei und Griechen und Bulgaren als die
beiden ziviliſierteſten Nationen am meiſten Anſpruch auf
den Beſitz der Balkanhalbinſel hätten. Jn Makedonien ſei
für beide Völker Raum, die Hauptſache ſei für ſie, es feſt
zuhalten und Oeſterreich am Vormarſche nach
Saloniki zu verhindern. Mit dieſer Schluß-
bemerkung hat der inoffizielle Vertreter der engliſchen
Politik wohl die Katze aus dem Sacke gelaſſen; vom eng
liſchen Standpunkte haben die Balkanvölker überhaupt
keine andere Aufgabe, als den engliſchen Handelsintereſſen
zu dienen. Wie ſollte man da die gute Gelegenheit vorüber
gehen laſſen, die mit dem Deutſchen Reiche verbündete
Macht ein wenig zu verdächtigen?

Arbeiter als Hilfsbeamte der Gewerbeinſpektionen.
Man ſchreibt uns: Die Zahl der gewerblichen Unfälle

hat trotz der vermehrten ſtaatlichen und berufsgenoſſen-
ſchaftlichen Aufſicht nicht abgenommen, nur die Zahl der
ſchweren Unfälle iſt auf je 1000 Vollarbeiter berechnet

ſeit 1894 und beſonders ſeit 1904 zurückgegangen. Um
eine weitere Abnahme der Unfallhäufigkeit zu erreichen,
wird von verſchiedenen Seiten empfohlen, den Gewerbe-
inſpektionen frühere Arbeiter als Hilfsbeamte zu über-
weiſen. Auch im Reichstag ſind wiederholt dahingehende
Anträge geſtellt worden. Dabei wird angenommen, daß
frühere Arbeiter infolge ihrer genauen Kenntnis aller
Einzelheiten des Betriebes am beſten wüßten, an welchen
Stellen Schutzmaßnahmen notwendig ſeien. Dem wurde
von anderer Seite entgegengehalten, daß ein Arbeiter
immer nur einen ganz kleinen Teil des Betriebes kennen
lernte und daß es ihm daher bei dem Fehlen allgemeiner
techniſcher Kenntniſſe kaum möglich ſein würde, außerhalb
ſeines bisherigen engen Wirkungskreiſes irgend welche nutz
bringende Tätigkeit in bezug auf die Unfallverhütung aus-
zuüben. Es iſt daher nicht ohne Jntereſſe, einmal feſt
zuſtellen, welchen Erfolg für die Unfallverhütung die in
Bayern im Jahre 1901 durchgeführte Anſtellung von Bau
kontrolleuren aus dem Arbeiterſtande gehabt hat. Wenn
dadurch tatſächlich ein erhöhter Schutz der Bauarbeiter er-
reicht wäre, ſo müßte die Zahl der Unfälle in den Be
zirken, in denen Baukontrolleure tätig ſind, nicht nur im
Laufe der Jahre allmählich abgenommen haben, ſondern ſie
müßte auch geringer ſein als in den Bezirken, in denen
keine Baukontrolleure vorhanden ſind. Ein Vergleich der
Unfallhäufigkeit in Bezirken mit oder ohne Baukontrolleure
läßt ſich auf Grund der in den Amtlichen Mitteilungen
des Reichsverſicherungsamtes veröffentlichten Angaben
über die Zahl der Unfälle in den einzelnen Baugewerbe-Be
rufsgenoſſenſchaften anſtellen. Aus dieſen ergibt ſich, daß
bei der bayeriſchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft, in
deren Bezirk Baukontrolleure tätig ſind, in den Jahren
1905, 1906, 1907, 1908 und 1909 auf je 1000 Vollarbeiter
11,85, 15,27, 15,27, 16,72, 14,93 Unfälle entfielen, für die
erſtmalig Entſchädigung gezahlt wurde. Bei den preußiſchen
BaugewerksBerufsgenoſſenſchaften entfielen dagegen in
den Jahren 1905, 1906, 1907, 1908 und 1909 auf je
1000 Vollarbeiter 10,76, 9,88, 10,46, 10,55, 9,67 Unfälle,
für die erſtmalige Entſchädigung gezahlt wurde. Bei der
bayeriſchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft iſt daher trotz

der Baukontrolleure die Zahl der ent-ſchädigungs pflichtigen Unfälle auf je
1000 Vollarbeiter ekwa 114 mal ſo groß wie
bei den preußiſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaften ge
weſen außerdem hat ſie mit Ausnahme des letzten Jahres
ſeit 1905 ſtändig zugenommen, während ſie bei preußiſchen
im ganzen abgenommen hat. Einen greifbaren
Erfolg hat daher die Anſtellung der Bau
kontrolleure aus dem Arbeiterſtande bis
lang nicht gehabt.

Deutſches Reich.
Zur Bewahrung der heranwachſenden Jugend. Der

engere Vorſtand des konſer vativen Landes-
vereins im Königreich Sachſen hat ſich vor
kurzem in einer Sitzung mit den Beſtrebungen beſchäftigt,
die der heranwachſenden Jugend gewidmet ſind. Von allen
Seiten wurde auf die ſchweren Gefahren hingewieſen, welche
durch die ſkrupelloſe Agitation der Sozialdemokratie
unſerer Jugend drohen. So dankbar die freiwilligen Be
ſtrebungen anerkannt wurden, die der Erhaltung der
Jugend in vaterländiſcher Geſinnung gewidmet ſind, ſo
wurde doch auch die Forderung geltend gemacht, daß der
Staat ſelbſt, und zwar auf dem Wege der Ge
ſetzgebung ſich der Weiterbildung der aus der Volks
ſchule entlaſſenen jungen Staatsbürger annehme und ziel-
bewußt dafür ſorge, daß durch Ausdehnung einer ge-
ordneten Fortbildung die Liebe zur Heimat geweckt und ge-
pflegt, die Kenntnis der Vaterlandskunde wie das Ver-
ſtändnis der ſtaatsbürgerlichen Pflichten eines jeden
Einzelnen erweitert und die Achtung vor der Autorität
beſſer bewahrt werde, als dies jetzt der Fall ſei.

Nichtanſtellung von Aſſeſſoren. Die Meldung, daß
in Preußen die Gerichtsaſſeſſoren, die die große Staats
prüfung nur genügend oder erſt beim zweiten Male be
ſtanden haben, nicht mehr zu höheren Staatsämtern zu
gelaſſen werden ſollten, iſt, wie die „Kreuzztg.“ mitteilt,
völlig irrtümlich. Für die Anſtellung im höheren
Juſtizdienſte gelten nach wie vor die Grundſätze, die der
Juſtizminiſter wie bei der vorjährigen, ſo auch bei der dies
jährigen (zweiten) Leſung des Etats des Juſtiz-
miniſteriums im Landtage, und zwar unter deſſen Zu
ſtimmung, entwickelt hat. Von der Blättermeldung, daß
(im Weſten) 23 ſolcher Aſſeſſoren nicht auf Anſtellung im
Staatsdienſte zu rechnen haben ſollen, iſt im Juſtiz-
miniſterium nichts bekawnt, auch wird dort dieſe
Meldung als unzutreffend erachtet.

Das Kaiſerpaar iſt bekanntlich am geſtrigen Donners
tag in Karlsruhe eingetroffen. Um 1 Uhr fand im
Reſidenzſchloſſe Familien und Marſchalltafel ſtatt.

Kaiſer und Kanzler. Der Reichskanzler iſt geſtern
abend zum Vortrag bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer von
Berlin nach Karlsruhe abgereiſt.

Hill und die Kalifrage. Wie aus Waſhington
gemeldet wird, teilten nach einer Konferenz mit Taft die
Kongreßleute Lever und Brantley mit, ſie würden ihre
Hill-Reſolutionen zurückziehen, da ſie nun
mehr überzeugt ſeien, Hills Rücktritt habe in keiner Be
ziehung zur Kalifrage geſtanden.

Zum Tode Adolf Woermanns. Der Chef der Woer-
mannLinie und Reedereifirma C. Woermann, Adolſ Woer-
mann, iſt, wie wir ſchon telegraphiſch meldeten, in Ham-
burg geſtorben.

Adolf Woermann hat ein Alter von 63 Jahren erreicht; er
wurde am 10. Dezember 1847 geboren. Nachdem er durch jahre-
langen Aufenthalt im Auslande ſeinen Geſichtskreis und ins-
beſondere die Kenntnis des überſeeiſchen Handels erweitert hatte,
trat er 1874 als Teilhaber in die von ſeinem Vater begründete
Firma ein, die er 1880 als alleiniger Jnhaber übernahm. Unter
ſeiner Leitung entwickelte ſich das vorher ſchon bedeutende Unter-
nehmen zu einem Weltgeſchäft. Adolf Woermann hat ſich um
die Förderung unſerer Kolonialpolitik mancherlei Verdienſte er-
worben. 1884 erwarb er gemeinſam mit der Firma Jantzen u.
Thormälen Kamerun und ſtellte es dem Deutſchen Reich als
Schutzgebiet zur Verfügung. Dann ſchuf er regelmäßige, vom
Reich unterſtützte Dampferverbindungen mit unſeren Kolonien.
Eine Zeitlang war Woermann auch parlamentariſch tätig, von
1884——1890 gehörte er als Mitglied der nationalliberalen Partei
dem Reichstage an.

Zum deutſchſchwediſchen Handelsvertrag. Das
Stockholmer Blatt „Svenska Dagbladet“ ſchreibt über den
deutſch-ſchwediſchen Handelsvertrag:

Es iſt ſchwierig, ſchon jetzt eine klare Vorſtellung darüber zu
erhalten, was durch die Arbeit der Unterhändler für Schweden
gewonnen und was vielleicht verloren worden ſei. Jm großen
und ganzen dürfte der Vertrag uns bedeutende Vorteile bringen,
wenn auch kein Anlaß vorliegt, dieſe zu hoch einzuſchätzen. Deutſch
land gewann ſicher nicht weniger bei dem Vertrage. Die deutſchen
Zeitungsäußerungen, die bisher vorliegen, erklären, daß die
deutſchen Unterhändler ihr Ziel erreichten. Sie ſind zwar für uns
nicht beſonders erfreulich, doch ſollten ſie uns nicht hindern, einen
Handelsvertrag anzunehmen, der der beſte ſein dürfte, der gegen
wärtig zu erreichen war, und uns verſchiedene bedeutende Vorteile
bietet. Auch für Schweden würde ein Zollkrieg mit Deutſchland
ſicher ungelegen kommen und die Entwicklung unſerer Jnduſtrie
erſchweren.

Die württembergiſche Regierung an den Deutſchen
Landwirtſchaftsrat. Wie uns mitgeteilt wird, hat das
württembergiſche Miniſterium des Jnnern dem Deutſchen
Landwirtſchaftsrat über Maßnahmen zur Linderung der
Notlage des Weinbaues folgendes berichtet:

Jn Württemberg iſt zur Linderung des durch den Ausfall
der Weinernte des Jahres 1910 unter der weinbautreibenden BVe-
völkerung verurſachten Notſtandes bereits zu Anfang dieſes Jahres
eine umfaſſende ſtaatliche Hilfstätigkeit eingeleitet
worden. Dieſelbe beſteht insbeſondere in der Gewährung von auf
2 bis 3 Jahre unverzinslichen und auf weitere 2 bis 3 Jahre zu

2 Prozent verzinslichen Darlehen aus der Staatskaſſe an bedürf-
tige Weinbaugemeinden u. a. zum Zweck der Hingabe von Dar-
lehen und Vorſchüſſen an notleidende Weingärtner oder zur Be-
ſchaffung der Mittel zur Bekämpfung der Rebenkrankheiten und
Rebſchädlinge (Kupfervitriol, Schwefel uſw.) für ſolche Wein-
gärtner. Außerdem werden außerordentliche Staats-
beiträge zu den Koſten kommunaler oder genoſſenſchaftlicher
Straßen-, Fluß- und Waſſerleitungsbauten und landwirtſchaft-
licher Melioration bewilligt, die zum Zweck der Beſchaffung von
Arbeitsgelegenheit für notleidende Weingärtner ausgeführt wer-
den. Für die Darlehen ſind vorläufig rund 450 000 Mk., für die
Notſtandsarbeiten rund 366 000 Mk. vorgeſehen. Weiterhin wird
dem Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften anläßlich des
ſchlechten Ausfalles der Weinernte und der Ernte an anderen
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen im Jahre 1910 ein außer-
ordentlicher Kredit von 1 Million Mark bei der Staats-
kaſſe zur Befriedigung des Kreditbedürfniſſes der ihm angehören-
den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften eingeräumt werden.
Der Verband ſelbſt verzichtet in Rückſichtnahme auf die bei dem
Weingärtnerſtand beſtehende Notlage auf die Aufrechnung der
ſeiner Kaufſtelle bei der Vermittlung des Bezugs von Kupfer-
vitriol und Schwefel im Frühjahr und Sommer 1911 entſtehenden
erheblichen Verwaltungskoſten, ſo daß die Preiſe für die genannten
Mittel ſich unter den Selbſtkoſten der Kaufſtelle bewegen werden.

Reiſe der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes in
Moorgebiete. Wie uns mitgeteilt wird, wird die Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes, einer urſprünglichen Anregung des Abg.
v. dem Hagen folgend, in nächſter Zeit eine Jnformationsreiſe
nach den linksemſiſchen und benachbarten holländiſchen Moor-
gebieten antreten. Die Reiſe, die anfänglich in der Woche vom
21. bis 27. Mai ſtattfinden ſollte, wird vorausſichtlich, da in dieſe
Zeit der Himmelfahrtstag fällt, in der Woche vom 28. Mai bis
3. Juni erfolgen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 4. Mai, 11 Uhr.
Ein Verzeichnis der von den Kommiſſionen zur Erörterung

im Plenum nicht für geeignet erachteten Petitionen wird im
weſentlichen durch Kenntnisnahme erledigt.

Es folgt die Beratung eines ſchleunigen Antrags der Sozial-
de ykratie auf Einſtellung eines gegen den Abg. Dr. Liebknecht

eim
Ehrengericht der Anwaltskammer

zu Berlin ſchwebenden Verfahrens.
Die Kommiſſion beantragt Ablehnung des Antrages.
Ausgangspunkt für die Erörterung bilden Aeußerungen des

Abg. Dr. Liebknecht auf dem vorjährigen ſozialdemokratiſchen
Parteitage, durch die er nach Auffaſſung der Staatsanwaltſchaft
über den Kaiſer von Rußland und die preußiſche und heſſiſche
Regierung beſchimpfende Aeußerungen getan und ſich dadurch der
Achtung, die ſein Beruf erfordert, nicht würdig gezeigt hat. Jn
der betreffenden Liebknechtſchen Rede hieß es u. a.: „Der Partei-
tag brandmarkt die preußiſche und heſſiſche Regierung, die den
Repräſentanten der barbariſchen, geſetzloſen und hochverräteriſchen
Willkürherrſchaft zu ſchützen verſuchen Der Zar, dieſer
gekrönte Verbrecher dieſer fluchbeladene Mann möge hinaus-
gepeitſcht werden, daß ihm die Luſt vergeht, den deutſchen Boden
ferner zu beſudeln.“

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.): Der Widerſtand gegen unſeren
Antrag beruht auf politiſchen Erwägungen.

Abg. Rören (Ztr.): Wir ſind gemäß der bisherigen Praxis
des Hauſes für Suspendierung des Verfahrens.

Abg. Mathias (natl.): Trotz der beſonderen Verhältniſſe dieſes
Falles halten wir an dem bisherigen Brauche feſt.

Abg. Traeger (fortſchr.): Wir halten ebenſo an der bis-
herigen Praxis feſt.

Abg. v. Brandenſtein (konſ.): Wir ſtimmen für den Kom-
miſſionsantrag. Die Kommiſſion war ſchon beim Fall Ernſt
ich betone: vormütig der Anſicht, daß die bisherige Praxis der
Verfaſſung nicht entſpreche. Die Verfaſſung wollte lediglich
Schutz gegen tendenziöſe Verfolgung eines Abgeordneten oder
ganzer Gruppen durch ein Strafverfahren. Jn dieſem Sinne iſt
die Verfaſſung auch jahrzehntelang ausgelegt worden und Sim-
ſon hat es überzeugend begründet. Seitdem iſt man immer
mehr dazu übergegangen, Privilegien für die Abgeordneten zu
bilden. Schließlich hat man ja Anträge wie den vorliegenden
überhaupt nicht mehr ernſtlich geprüft. Mit dieſer Praxis zu
brechen haben wir allen Anlaß. Jm vorliegenden Falle wird bei
Annahme des Kommiſſionsantrages der betreffende Abgeordnete
in der Wahrnehmung ſeines Mandats nicht behindert. Ein
Kommiſſionsmitglied hielt unſeren Standpunkt gerechtfertigt,
bekämpft ihn aber, weil ein Sozialdemokrat in Frage komme.
(Heiterkeit.) Ein Dichter ſagt: „Der eine fragt: Was kommt
davon? Der andere: Jſt es recht? Und dadurch unterſcheidet
ſich der Freie von dem Knecht!“ (Lebh. Beifall.) Wir Konſer-
vativen fühlen uns frei und halten am Kommiſſionsantrag feſt.
(Stürmiſcher Beifall rechts, Ziſchen links.)

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Bruſt (Ztr.) und v. Saß-
Jaworski (Pole), Hirſch-Berlin (Soz.), Friedberg (ntl.) und Bell-
Eſſen ſchließt die Erörterung. Auf Antrag des Abg. v. Pappen-
heim (konſ.) iſt die Abſtimmung namentlich. Der Kommiſſions-
antrag wird mit 123 gegen 113 Stimmen bei einer Enthaltung
abgelehnt. Damit iſt der ſozialdemokratiſche Antrag angenommen.

Kleine Vorlagen.
Es folgt die erſte Leſung der Vorlage über die Beſchulung

der blinden und taubſtummen Kinder.
Abg. v. Kölichen (konſ.): Wir billigen die Tendenz der Vor-

lage, meinen aber, daß die neuentſtehenden Laſten der Staat
übernehmen muß. Die blinden und taubſtummen Kinder müſſen

ggrangevndet werden, daß auch ſie Freude am Leben haben.
(Beifall.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.): An der Frage der Koſtenver-
teilung darf das Geſetz nicht ſcheitern. Um dieſes Kulturwerk
nicht ſcheitern zu laſſen, ſtimmen wir für die Faſſung des
Herrenhauſes.
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Abg. Schmedeberg (Ztr.):
Freuden.

Abg. Dr. Schröder-Kaſſel (nI.): Auch wir halten den Ent
wurf für notwendig, wünſchen aber mit Herrn v. Kölichen, daß
r Staat nicht alle Koſten auf die Provinzen und Kreiſe ab-
walze.
vet u zuſtimmenden Bemerkungen des Abg. Ernſt (fortſchr.)

eton
Abg. Styczinski (Pole): Der Entwurf iſt für uns unannehm-

bar, wenn den beteiligten polniſchen Kindern die Mutterſprache
vorenthalten wird.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Nationalitätenſtreit darf
nicht in die Schule getragen werden. Darum unterſtützen wir
die Stellungnahme des Vorredners. Konfeſſionaliſierung iſt hier
beſonders vom Uebel.

Die Vorlage geht an die Unterrichiskommiſſion.
Zur erſten Leſung des Entwurfes über die Auflöſung der

Tertialverhältniſſe im Regierungsbezirk Stralſund bemerkt
Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Nach dem Entwurf ſind

tertialberechtigt nur noch: 1. die Abkömmlinge des erſten Er-
werbes eines Tertialgutes, welche vor dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes geboren ſind oder bis zum 302. Tage danach geboren
werden, und 2. die nach dem bisherigen Rechte tertial-
berechtigten Witwen, welche die Ehe vor dem Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes geſchloſſen haben und zwar nur dann, wenn ihr
Recht rechtzeitig angemeldet und feſtgeſtellt iſt. Die Tertial-
verhältniſſe ſind ein überlebter Rechtszuſtand. Wo die Tertial-
verhältniſſe bisher aufgelöſt ſind, haben ſich Schwierigkeiten
nicht ergeben.

Die Abgg. Dr. Rewoldt (frkonſ.) und Lippmann (ſfortſchr.)
ſtimmen zu.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Die Aende-
rungen des Herrenhauſes finden die Zuſtimmung der Regierung.

Die Erörterung ſchließt. Kommiſſionsberatung wird nicht
beantragt. Die zweite Leſung findet alſo ſofort im Plenum
ſtatt.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 12 Uhr: Eiſenbahnanleihegeſetz.
Schluß 4 Uhr.

Wir begrüßen die Vorlage mit

Deutſcher Reichstag.
166. Sitzung vom 4, Mai, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Linde quiſt, Wermuth
Auf der Tagesordnung ſtehen

Rechnungsſachen.
Koloniale Rechnungen aus den Jahren 1904 und 1905 werden

zum Teil der Rechnungskommiſſion überwieſen, zum Teil auch in
zweiter Leſung genehmigt. Zu einer Rechnungsnote aus dem
Jahre 1901 beantragt die Budgetkommiſſion eine Entſchließung,
daß den mit der ſelbſtändigen Leitung von Bauten betrauten Be
amten erneut zur Pflicht gemacht wird, den Hoſtenanſchlag und
Bauplan ſtrengſtens innezuhalten und Abweichungen nicht ohne
Genehmigung vorzunehmen.

Abg. Noske (Soz.) bringt eine weitere Entſchließung der Kom
miſſion zur Sprache, wonach die ſtrengſte Durchführung der
Haftung der Beamten verlangt wird. Gegen Etatsüber-
ſchreitungen, wie die des Gouverneurs v. Puttkamer muß ſcharf
vorgegangen werden.

Abg. Erzberger (Ztr.): Eine Diſziplinarunterſuchung iſt in
ſolchen Fällen notwendig. Mit bloßen Reſolutionen kann man
den afrikaniſchen Beamten nicht imponieren.

Abg. Dr. Goercke (nl.): Das ging in den vorgebrachten Fällen
nicht, denn die Leute waren nicht mehr Beamte.

Die Reſolutionen werden angenommen
Es folgen

Petitionen.
Der Verband Deutſcher Bäckerinnungen, der Preufziſche

Landesverband der Haus- und Grundbeſitzervereine wünſchen
Aufhebung der rückwirkenden Kraft der Bäckereiverordnung, Be
ſchränkung der baulichen Vorſchriften auf neue Anlagen oder
wenigſtens Anweiſung an die Behörden, die größte Umſicht und
Milde in der Durchführung walten zu laſſen. ie Kommiſſion
beantragt Verweiſung zur Erwägung.

Abg. Dr. Goercke (nl.): Jch empfehle Kommiſſionsberatung.
Soziale Maßnahmen haben nicht bei den Arbeitern aufzuhören.

Abg. Schefbeck (Ztr.): Die Bäckermeiſter werden ruiniert. Sie
ſollen das Karnickel für ſoziale Experimente ſein. Wo bleibt das
Kaiſerwort: „Dem Handwerk muß geholfen werden?“ Fch bitte,
den Kommiſſionsantrag anzunehmen.

Abg. Binder (Soz.): Wir verlangen Uebergang zur Tages-
ordnung. Die Verordnung muß verſchärft werden. Sie hat ſehr
auf die Reinlichkeit in den Bäckereien gewirkt.

Abg. Günther (fortſchr.): Vor einer Ueberſpannung der Durch
führung der Verordnung muß gewarnt werden. Eine Durch-
führung in kurzer Zeit wäre eine Härte. Dem Kommiſſions
antrage ſtimmen wir zu.
Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Wir kämpfen ſeit Jahren gegen

die ſchroffe Durchführung der Verordnung. Ein Fehler iſt, daß
die Durchführung den verbündeten Regierungen obliegt. Der
Reichstag ſelbſt muß die Verantwortung übernehmen. Sehr
richtigl) Wir ſind ſtets für eine großzügige Sozialpolitik ein-
getreten, aber gegen dieſe Art der Geſetzgebung haben wir ſchwere
Bedenken.

Abg. Rieſeberg (w. Vgg.): Die Regierung muß endlich den
Wünſchen Folge leiſten. Alle Bäcker ſind mit Vorſchriften über
Sauberkeit einverſtanden. Die Sozialdemokraten ſollten vor ihrer
eigenen Tür kehren, denn man hat auch über eine ſozialdemo-
kratiſche Bäckerei Enthüllungen. Wir dürfen nicht mit Exiſtenzen
ſpielen. Herr Bebel iſt ſeinerzeit den Beweis für ſeine Be-
ſchuldigungen ſchuldig geblieben. Die Bäckereiverordnung wird in
infamſter Weiſe angewendet. Präſident Graf SchwerinLöwitz
rügt dieſen Ausdruck.)

Abg. Giesbert (Ztr.): Mißſtände haben zweifellos in Bäcke-
reien beſtanden. Die Bäcker haben ſich meiſtens mit der Ver-
ordnung abgefunden. Hinter den Petitionen ſtehen nicht die
Bäckermeiſter, ſondern die Hausbeſitzer. Die Unreinlichkeiten darf
man aber nicht verallgemeinern.
Abg. Kopſch (fortſchr.): Die Beſtimmungen der Verordnung

ſind zu bureaukratiſch. Sauberkeit und Reinlichkeit ſind nicht ab
hängig von 2 Zentimetern größerer Höhe der Backſtube. Mit
Exiſtenzen iſt vor allem bei der Tabakſteuer geſpielt worden.

Abg. Bebel (Soz.): Durch meine damalige Broſchüre iſt erſt
e grauenhaften Zuſtände in den Bäckereien hingewieſen

orden.
Die Beſprechung ſchließt. Der Kommiſſionsantrag wird an-

genommen.
Eine Petition der Vereine „Frauenwohl GroßBerlin und

des Landesvereins für Frauenſtimmrecht verlangt den Srlafß
eines Reichstheatergeſetzes.
Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Der SErlafß eines ſolchen Geſetzes
r e Notwendigkeit. Die Zuſtände können ſo wie jetzt nicht

eiben.
Abg. Dr. Müller-Meiningen (fortſchr.): Jch bitte die Re

gierung, die Vorarbeiten zu dem Geſetz endlich zu beſchleunigen.
Dem glänzenden Elend im Theaterbetriebe muß ein Ende be-
reitet werden.

Abg. Geck (Soz.): Auch wir beklagen das langſame
Tempo der Regierung. Beſonders die Lage der weiblichen
Bühnenmitglieder iſt troſtlos.

Der Kommiſſionsantrag auf Ueberweiſung als Material
wird angenommen.

Eine Petition verlangt Aenderung der Gewerbeordnung
betr. Arbeitszeit in Putzgeſchäften.

Abg. Albrecht (Soz.): Die Arbeiterinnen der Puhzbranche be
P des Schutzes. Das Publikum wird ſich ſchon daran ge

öhnen.
Abg. Manz (fortſchr.): Jn der Putzbranche darf nicht mit

der Schablone vqrgegangen werden. Detailgeſchäfte müſſen
immer Wünſchen des Publikums nachkommen.

Abg. Giesberts (Ztr.): Die Petition iſt unannehmbar.
Das Haus beſchließt die Ueberweiſung zur Erwägung.
Eine Petition auf amtliche Zulaſſung der Altſchrift

(Antiqua) beantragt die Kommiſſion durch Uebergang zur
Tagesordnung zu erledigen.

Berichterſtatter Abg. Stengel (fortſchr.) begründet den An
trag, wendet ſich aber bald unter wachſender Unruhe gegen den
Kommiſſionsantrag. Mit dem Deutſchtum hat Die Frage der
Schrift nichts zu tun. (Lebhafter Widerſpruch.)

Präſident Graf Schwerin: Wenn Sie Jhre perſönliche An-
3 vortragen wollen, müſſen Sie ſich beſonders zum Wort
melden.

Abg. Stengel (fortfahrend): Auch die Rückſicht auf die Aus-
wanderer verlangt die Altſchrift. Wer ein Jahr keine deutſche
Schrift geleſen hat, hat ſie vergeſſen. (Gelächter.)

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 1 Uhr.
Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Marokko.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin ge-
meldet: Der mehreren hieſigen Morgenblättern tele-
graphiſch übermittelte Artikel der „Wiener Allgemeinen
Zeitung“ über künftige Möglichkeiten bei der Behandlung
der Marokkofrage und die deutſche Stellung dazu rührt
ſicher weder von einer Berliner noch von einer Wiener amt-
lichen Stelle her. Was in Berlin zur marokkaniſchen
Frage zu ſagen war, iſt halbamtlich in der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ geſagt. Es liegt zurzeit kein Anlaß
vor, darüber hinauszugehen. Was die öſterreichiſch
ungariſche Regierung betrifft, ſo iſt ſie über die Anſichten
der Berliner amtlichen Stellen durchaus unterrichtet. An
beiden Stellen hat man keine Neigung, ſich ſchon im voraus.
über hypothetiſche Möglichkeiten der Entwicklung der
Dinge in Marokko und ihre Wirkungen auf die politiſche
Lage zu verbreiten.

Eine Nachricht aus Paris beſagt, daß die franzöſiſchen
Miniſter Monis, Berteaux und Cruppi am Donnerstag vor-
de eine Beſprechung in der Marokka- Angelegenheit

atten.
Der franzöſiſche Konſul in Fe z ſagt in einer Meldung

über den Einzug der Kolonne des Major
Brémond am 26. April: Alle Jnſtrukteure ſeien wohlauf.
Der Kampf war ein erbitterter, die Stämme unterwarfen
ſich nicht, die Blockade dauert fort. Es herrſche
Mangel an Lebensmitteln und die Notwendigkeit einer
neuen Zufuhr bleibe eine dringende. Der engliſche
Konſul Me Leod meldete dem engliſchen Geſandten in
einem Schreiben vom 26. April, die Lage ſei bedenk-
lich. Der deutſche Konſul kam der Mahalla
Brémonds entgegen, um die franzöſiſchen Jnſtrukteure zu
begrüßen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:
Paris, 4. Mai. Die Regierung hat die Nachricht von der

Ankunft des Majors Brémondin Fez erhalten.
Am 23. April hatte die Regierung Befehl gegeben, die bei
Caſablanca gebildeten Hilfskolonnen ſchleunigſt nach Dar
Dzrari am Fuße der die Umgebung von Fez beherrſchenden
Höhenzüge zu dirigieren. Dieſer Befehl, der aufrecht erhalten
wird, wird der Hilfskolonne geſtatten, ſich mit den franzöſiſchen
Jnſtrukteuren und den ſcherifiſchen Streitkräften in Verbindung
zu ſetzen und die Verproviantierung der Stadt zu
ermöglichen. Wie Nachrichten aus Fez vom 29. April
beſagen, iſt die Stadt eingeſchloſſen, die Lebens-
mittel ſind knapp, die Stämme haben ſich nicht
unterworfen. Andererſeits meldet General Toutée, er ſei
ohne Zwiſchenfall in Debdou angekommen und komme dem ihm
vorher zugegangenen Befehlen nach, wonach der Muluye nicht
überſchritten werden ſoll.

Schlimme Nachrichten aus Serbien.
Wie aus Kragujewatz gemeldet wird, ſind

150 Arbeiter der militärtechniſchen Fabriken wegen Teil-
nahme an Demonſtrationen gegen die Armee
entlaſſen worden. Dem „Mali Journal“ zufolge be
abſichtigen die Offiziere der Kragujewatzer Garniſon,
kollektiv um ihre Enthebung nachzuſuchen, wenn
der Armee für die Arbeiterausſchreitungen am 1. Mai,
wobei ein Offizier mit Steinen beworfen und mit Stöcken
geſchlagen wurde, nicht volle Genugtuung ge
boten werde. „Novo Wreme“ fordert die Regierung
auf, der ſich ausbreitenden Anarchie, welche
in offener Auflehnung gegen die Staatsgewalt Ausdruck
finde, energiſch entgegenzutreten.

Handelsminiſter Hieronymi Der ungariſche
Handelsminiſter Hieronymi iſt am 4. Mai nach
längerer Krankheit im Alter von 74 Jahren geſtorben.
Die Reform der ruſſiſchen Polizei. Ein Entwurf zur

n der Polizei iſt im ruſſiſchen Miniſterrat eingebracht
worden.

„Die glänzende Lage des ruſſiſchen Reichsſchatzes!“ Jn der
Kommiſſion der ruſſiſchen Duma für Wege und Verkehr er
klärte bei der Beratung über die Beſchaffung von Mitteln für
Hafenbauten der Vertreter des Finanzminiſteriums, „bei der
gegenwärtigen Lage des Reichsſchatzes“ ſei eine Anite für Hafenbauten unnötig. Die Kommiſſion beſchloß darauf,
von einer Anleihe abzuſehen und die erforderlichen 210 Millionen
Rubel, auf ſieben Jahre gleichmäßig verteilt, aus Mitteln des
Reichsſchatzes anzuweiſen.

Arbeiterverſicherungsgeſetze in England. Jm eng-
liſchen Unterhauſe brachte Lloyd George, der nach längerer,
durch Krankheit verurſachte Abweſenheit geſtern wieder
im Unterhauſe erſchienen war, den nationalen Ver-
ſicherungsgeſetzentwurf ein. Der Geſetzentwurf gliedert ſich
in zwei Teile, wovon einer die Verſicherung gegen
Krankheit, der andere die Verſicherung gegen
Arbeitsloſigkeit betrifft.

Aus der Mandſchurei. Wie aus Charbin gemeldet wird,
beunruhigen von chineſiſchen Truppen zerſtreute Chunchuſen-
banden wiederum die Bewohner der umliegenden Dörfer. Eine
Truppenabteilung, welche die Banden verfolgte, wurde durch ein

Kavallerieregimenk aus Mukden verſtärkt. Der neue General,
gouverneur erſuchte um Entſendung einer ſechſten Diviſion nach
der Mandſchurei.

Zur Lage in Mexiko erfahren wir weiter aus New-
York: Wie aus Preſidio in Texas gemeldet wird, ſind die
Aufſtändiſchen, nachdem ſie die Belagerung von
Ojinaga hatten aufgeben müſſen, am 3. er. bei Elgato nach
ſechsſtündigem Kampf geſchlagen worden. Die Re-
gierungstruppen verloren fünfzig Tote, die Verluſte der
Aufſtändiſchen ſind unbekannt.

Japan. Die Zentraleiſenbahn, ein Werk von ſtrate-
giſcher und kommerzieller Bedeutung, iſe am 4. er. eröffnet
worden. Die Hälfte der chineſiſchen Zehnmillionen-
Anleihe iſt von ausländiſchen Bankiers übernommen worden.
Die japaniſchen Zeichnungen waren gering. Graf Terauchi
reiſt nach Korega ab.

Aus Nah und Fern.
Furchtbare Brandkataſtrophe. Die Ortſchaft Oeckörito

(Komitat Szilagy) ſteht ſeit Donnerstag mittag in Flammen,
Die Kirche, das Schulhaus und 60 Häuſer mit
Nebengebäuden ſind bisher niedergebrannt.

Das Befinden der belgiſchen Königin. Wie die Brüſſeler
Abendblätter berichten, iſt der Geſundheitszuſtand der Königin
verhältnismäßig gut. Die Entzündung nimmt einen normalen
Verlauf. Bulletins werden nicht veröffentlicht.

Die Peſt. Eine Depeſche des Amſterdam er „Handels-
blad“ aus Batavia meldet, daß in der Stadt Soerabaja der
Ausbruch der Peſt feſtgeſtellt worden iſt. Nach einem weiteren
Telegramm aus Amſterdam wurden in der vergangenen
Woche auf Java 153 Peſtfälle feſtgeſtellt, darunter 5 Er-
krankungen an Lungenpeſt. 111 Perſonen ſtarben an der Peſt,

Sodann beſagt eine Drahtnachricht aus Brüſſel: Jn der
Kammerſitzung am 4. er. erklärte der Miniſter des Jnnern, daß
im Hafen von Antwerpen ſofort nach der Entdeckung eines
peſtverdächtigen Falles alle erforderlichen Maßregeln getroffen
worden ſeien, trotzdem die Peſt nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Bei der Exploſionskataſtrophe in Caparica (Portugal) wurden
zehn Perſonenſchwer verletzt. Getötet wurde niemand.

Ein Millionenvermächtnis. Der kürzlich verſtorbene Kohlen-
großhändler Harlof in Kaſſel hat der Stadt teſtamentariſch eine
Million Mark zur Errichtung eines Heims für kranke Kaufleute
vermacht.

Zum Spielerprozeß Matiske. Auf Grund ärztlicher Unter-
ſuchung wurde geſtern die Transportfähigkeit des Matiske be
jaht und ſeine Ueberführung aus dem Sanatorium in das
Moabiter Unterſuchungsgefängnis angeordnet. Ohne irgend
welchen Widerſtand zu leiſten, ließ ſich der Angeklagte in ein be-
reitſtehendes Automobil geleiten und nach Berlin überführen.

Folgenſchwere Exploſion. Jn der techniſch-chemiſchen Fabrik
von Richard Mühling zu Breslau explodierte Donnerstag vor-
mittag im Siederaum ein Keſſel mit Benzol. Der Jnhaber der
Fabrik, Eduard Mühling, und der Arbeiter Buchpa wurden ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Bei Buchpa iſt keine Ausſicht
vorhanden, daß er am Leben bleibt. Das einſtöckige Gebäude des
Siederaumes iſt vollſtändig niedergebrannt.

Provinz Sachſen und Amgebnng.
Vortrag über Jugendpflege.

Am Dienstag abend hielt in Sangerhauſen vor einer zahl
reichen Zuhörerſchaft aus Stadt und Land der Rektor Hemprich
Naumburg a. S. einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trag über die Jugendpflege und ſprach den Wunſch aus, daß für
die geſamte Jugendpſflege im Regierungsbezirk
Merſeburg eine Organiſation geſchaffen werden
möchte, an welche die Kreiſe und Städte mit Orts-
ausſchüſſen anzugliedern wären. Von den Ortsausſchüſſen wären
u. a. zu veranſtalten: gemeinſame Feiern an patriotiſchen
Gedenktagen Unterhaltungsabende, Wettſpiele, Wanderungen, Wett
turnen und Kriegsſpiele. Außerdem wären Jugendheime, Leſezimmer,
Sport und Spielplätze einzurichten. Die Herren Landrat
v. Doetinchem und Bürgermeiſter KnoblochSanger-
hauſen, welche die Verſammlung einberufen hatten, ſtellten ihrerſeits
eine kräſtige Förderung und Unterſtützung der guten Sache in Ausſicht.

Obſternteausſichten.
Aus Freyburg a. U. wird uns geſchrieben: Der Frucht-

anſatz der Kirſchen iſt ein vorzüglicher, ſo daß wir hier auf
eine reiche Ernte hoffen dürfen. Auch Aprikoſen und Pfir-
ſich e, welche verblüht ſind, berechtigen zu den beſten Hoffnungen.
Weniger ertragreich dagegen dürften die Johannis- und
Stachelbeerbüſche ſein. Bei den letzteren beginnt jetzt die
Ernte der zum Einkochen begehrten grünen Beeren. Die Wein-
ſt öcke haben ebenfalls ſehr zahlreiche Trauben angeſetzt. Der
Preis für den Zentner Rhabarber iſt von 20 Mk., wie er an
fänglich war, auf 14 Mk. geſunken.

5. Mai. Einführung des neuen
Bürgermeiſter s.) Jn der geſtrigen Sitzung der Magde-
burger Stadtverordneten wurde durch Oberbürgermeiſter
Reimarus der neue Bürgermeiſter Schmiedel aus Kolberg in
ſein Amt eingeführt.

Bad Köſen, 4. Mai. Die neue Solequelle.)
Unter Leitung des Geheimrats Beyſchlag iſt nunmehr
vor einigen Tagen bei der neuen Bohrung ein mächtiger
Soleſprudel in einer Tiefe von 670 Metern er ſchloſſen
worden, deſſen Ergiebigkeit ſo bedeutend iſt, daß ſogar eine Ent-
nahme von 12——-15 Kubikmetern in der Stunde den Spiegel nicht
ins Sinken brachte. Von Zeit zu Zeit ſteigen große Kohlenſäure-
blaſen auf, die Wärme der Sole beträgt 22 Grad Celſius. Der
Gehalt an Salz und ſonſtigen Mineralien iſt bedeutend, etwa
27 Prozent, das Waſſer iſt von graumilchiger Färbung. Die
Ergiebigkeit dieſer geſättigten Sole iſt alſo eine ungeheuere und
damit iſt Köſen als Badeort in ein neues Stadium ſeiner Ent-
wicklung eingetreten. Ein Vertreter der Bergbehörde traf geſtern
zu weiterer Begutachtung hier ein.

4 Duderſtadt, 4. Mai. (Ein Familiendrama) hat
ſich im benachbarten Pöhlde am Südharz abgeſpielt. Der
etwa 50jährige Maurer und Kiepenmacher Wilhelm Stör-
mer geriet mit ſeiner Ehefrau in Streit, wobei er dieſer mit
dem Taſchenmeſſer einen Stich in den Unterleib verſetzte. Die
Frau ſt ar b nach wenigen Stunden an der ſchweren Verwundung.
Der rohe Menſch wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängnis
in Herzberg zugeführt.

Witenberg, 4. Mai. (Ferkelmarkt.) Geſtern waren auf
dem vor dem Schloßtore abgehaltenen Wochenferkelmarkt insgeſamt
2162 Stück Ferkel zum Verkauf angefahren. Es wurden 18 bis
30 Mark, je nach Qualität, für das Paar gezahlt.

Deſſan, 4. Mai. (Hofjägermeiſter von Fabrice
Wie der „Anh. St.Anz.“ meldet, iſt der Herzogliche Hofjägermeiſter
und Kammerherr Guſtav von Fabrice geſtern vormittag in Wiesbaden,
wo er zur Kur weilte, geſtorben. Herr von Fabrice wurde am Sonn
tag, wie verlautet, von einem Gehirnſchlag betroffen, von dem er ſich
nicht mehr erholte.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
W. Der 15. Kongreß der Jnternationalen Union der Preſſe

vereine wurde am 4. er. in Rom in Gegenwart des Königs, der
Miniſter und anderer Würdenträger unter zahlreicher Beteiligung
aus allen Kulturländern auf dem Kapitol feierlich eröffnet. Der
frühere Miniſterpräſident Luzzatti hielt die Eröffnungsrede.
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Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, 4. Mai. Wilmersdorfer

gagdreunen. 3000 Mk. 1. Weſtens Mainau 2, 2. Dodels
Partitur, 3. Kampfhenkels Sieglinde. Tot,: 82: 10, Platz 21, 18,
43: 10. Rathenower Jagdrennen. 2800 Mk. 1. Gr.
Strachwitz' Element, 2. v. SchmidtPaulis Gunther 2, 3. Weidemanns
Myman. Tot.: 42: 10, Platz 17, 14: 10. Großes Berliner
Hürdenrennen. 12 000 Mk. 1. Nettes Sport 3, 2. Steenbocks
Pamina, 3. v. Goßlers Jwanſeb. Tot.: 75: 10, Platz 21, 14, 19: 10.
Preis der Flora. 4500 Mk. 1. Tepper Laskis Hecker, 2. Nannerts
hauſers Bauernfänger, 3. v. Roeders Melton Pet. Tot.: 14:10,
Platz 18, 38: 10. Jungfern-Hürdenrennen. 3000 Mk.
J. Weſtens Clara, 2. Dr. Lemkes Schuhplattler, 3. Scheffers Landes
vater. Tot.: 36: 10, Platz 11, 11, 12: 10. Blumenhof-
Jagdrennen. 3000 Mk. 1. Schultzes Fanfare, 2. v. Goßlers
Vandſturm, 3. Rittm. v. d. Lippes Le Golde. Tot.: 81 19, Platz 14,
22, 22: 16. AſchenbrödelRennen. 2500 Mk. 1. Henckes
Prinzipal, 2. v. Köppens Cape Common, 3. v. Hanſemanns Alpenfex.
Tot.: 43: 10, Platz 15, 14, 28: 16.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 4. Mai. „Hohenzollern“ und „Königseberg“ ſind am
3, Mai in Genua eingetroffen und am 4. bezw. 3. Mai von dort nach
Gibraltar iu See gegangen. Tpdbt. „Sleipner“ iſt am 83. Mai in
Tunis eingetroffen und an demſelben Tage von dort nach Gibraltar
in See gegangen. „Möwe“ hat am 3. Mai von Wilhelmshaven aus
die Reiſe nach der weſtafrikaniſchen Station angetreten und läuft zu
nächſt Ferrol (Spanien) an. „Sperber“ iſt auf der Heimreiſe am
z. Mai in Suez eingetroffen und hat am 4. Mai die Reiſe nach
Alexandrien fortgeſetzt. „Emden“ und Tpdbt. „Taku“ ſind am 4. Mai
in Tſingtau und Flußkbt. „Vaterland“ iſt am 4. Mai in Schanghai
eingetroffen. Flußkbt. „Otter“ iſt am 4. Mai von Tſchungking nach
Jtſchang (Yangtſe) abgegangen. „Geier“ iſt am 3. Mai in Kiel ein
getroffen, „Grille“ iſt am 2. Mai vor Helgoland eingetroffen und am
4, Mai nach Tönning gegangen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor?zung dem Publikum gegenüber.)

Von Keglern
wird uns geſchrieben: Der befremdliche Beſchluß der Mehrheit der
Halleſchen Stadtverordneten, die den vom Magiſtrat beantragten
Ehrenpreis von ganzen 500 Mk. für das 10. Mitteldeutſche Gau-
kegeln ablehnten, hat viele herbe und entrüſtete Kritiken hervor
gerufen. Der Beſchluß muß um ſo ſeltſamer anmuten, als bisher
alle deutſchen Feſtſtädte, in denen Gau- oder Bundeskegeln ab
gehalten wurden, einen der Bedeutung der Tagung entſprechenden
Preis ſtifteten. Die Mehrheit der Halleſchen Stadtverordneten
hat ſich bei Beurteilung des Keglertages anſcheinend einen ganz
beſonderen Standpunkt zurechtgelegt, der auf der Anſchauung
fußt, das Kegeln diene heute ausſchließlich dem Vergnügen und
der Unterhaltung. Dabei wird aber immer mehr das Kegeln als
eine der Geſundheit fördernde Bewegung, als ein Sport wie viele
andere anerkannt; es wird auch in zunehmendem Maße in
allen Kreiſen, auch höheren und wiſſenſchaftlich gebildeten, von
dieſer Erkenntnis aus gern geübt. Auf dieſe zunehmende Er
kenntnis von der Bedeutung des Kegelſports deutet auch die Zu
ſammenſetzung der Ehrenausſchüſſe hin. Bei dem Bundeskegeln,
das vor einigen Jahren in Magdeburg abgehalten wurde, ſtand an
der Spitze des Ehrenausſchuſſes der Herr Oberpräſident Staats-
miniſter v. Bötticher; auch die Namen der Mitglieder des Halle
ſchen Ehrenausſchuſſes beweiſen, in welchen Kreiſen man dem
Feſte ſeine ehrende Aufmerkſamkeit widmet. Der Beſchluß der
Halleſchen Stadtverordneten wird nun leider die weitere Folge
haben, daß ähnliche große Keglerfeſte für Halle nicht mehr in Aus-
ſicht genommen werden. Solche Feſte aber, zu denen in der Regel
tauſend und mehr direkte Teilnehmer erſcheinen, außerdem noch
Tauſende, die mehr zum Schauen und Genießen kommen, ſind be
ſonders dazu geeignet, die Feſtſtadt und ihre vielſeitigen Vorzüge
in weiteren Kreiſen bekannt zu machen und damit den Fremden-
verkehr, die Geſchäfts und Arbeits gelegenheiten zu heben und zu
fördern. Die 500 Mk. für einen ſtädtiſchen Ehrenpreis wären
wahrlich keine ſchlechte Kapitalsanlage geweſen, ſondern ſie hätten
ſich vorausſichtlich hundertfach wieder verzinſt. Die weitere Folge
des ablehnenden Beſchluſſes wird außerdem die ſein, daß andere
Vereinigungen, die Halle als Kongreß- oder Feſtſtadt in Ausſicht
nehmen, durch einen ſolchen ungaſtlichen Beſchluß befremdet und
zurückgeſtoßen werden. Da haben wir in Halle ſeit einigen Jahren
einen rührigen Verkehrsverein, der ſich die redlichſte Mühe gibt,
Fremde zum Beſuche und zur Niederlaſſung in unſerer Stadt zu
veranlaſſen. Es iſt Tatſache, daß ſeine Tätigkeit auch ſchon manche
ſchönen Früchte gezeitigt hat. Aber was nützen alle ſolche Beſtre-
bungen, wenn ſie von einem Teil der ſtädtiſchen Vertreter nicht
unterſtützt werden, ihnen vielmehr durch ſolche Beſchlüſſe, wie den
vom 24. April, entgegengearbeitet wird? Es war jedenfalls kein
guter Dienſt, der den Veranſtaltern des Keglerbundesfeſtes
erwieſen wurde, aber ein geradezu ſchlechter erſcheint er gegenüber
den Intereſſen der Stadt ſelber.

Kurorte und Reiſen.
4 Oſtſeebad Zingſt rüſtet ſich wieder zum Empfange ſeiner

Sommergäſte. Es hat jetzt, nachdem die Darßbahn dem Betriebe
übergeben iſt, einen direkten Eiſenbahnweg erhalten und fällt da
durch das vielen Reiſenden unbequem geweſene Umſteigen in
Barth fort. Wer aber eine kleine Dampferfahrt liebt, kann ſolche
noch nach wie vor haben. Zingſt mit ſeinem meilenweiten, gänz-
lich ſtein- und ſchlammfreien Strande, dem bewaldeten Dünen-
terrain und den benachbarten Wäldern, hat einen raſchen Auf
ſchwung genommen: von 1640 Badegäſten im Jahre 1903 auf
3300 im Jahre 1910. Der Ort ſelbſt mit ſeinen von Gärten um
gebenen ca. 400 Häuſern und ſeinen geklinkerten Wegen gleicht
einem großen Parke. Er iſt gerade jetzt in der Vorſaiſon ſehr zu
empfehlen, man ſieht ihn noch in ſeiner ganzen Frühlingspracht;
die Luft iſt milde und beſtändig, dabei die Wohnungen beinahe
um die Hälfte billiger. Die Hotels und Penſionate ſind geöffnet
und mit dem Beſten in Küche und Keller verſehen. Ueber Bade-
angelegenheiten und Wohnungen gibt die Badeverwaltung bereit
willigſt jede gewünſchte Auskunft.

S Eine neuntägige Gefellſchaftsreiſe nach Paris zu Pfingſten,
Zur Hochſaiſon, unternimmt am 1. Juni Valqués ReiſeBureau,
Sresden, Struveſtraße 13. Die Koſten betragen 224 Mk. einſchl.
Zahnfahrt 2. Klaſſe (Schnellzüge) ab Köln bis zurück Köln, Hotel,
Lerpflegung mit Wein, Trinkgelder, Führung, Beſichtigungen,
Vagenfahrten, Ausflüge nach St. Cloud, Verſailles uſw. Die
Rückfahrt von Paris kann auch über Cherbourg und auf dem See
wege mit einem großen Ozeandampfer des Norddeutſchen Lloyd
oder der Hamburg-Amerika-Linie nach Bremen bezw. Hamburg
erfolgen. Ferner findet am 1. Juni eine 16tägige Reiſe nach
Paris und London, ſowie am 8. Juni eine neuntägige Reiſe nur
u London ſtatt. Bei den Londoner Reiſen iſt Gelegenheit ge-
boten die Jnſel Wight zu beſuchen. Nur eine beſchränkte
Anzahl Teilnehmer wird angenommen. Proſpekte verſendet das

„enannte Reiſebureau koſtenlos.
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JIehte Telegramme.
Die Liberalen in der Provinz Sachſen,

Nordhauſen, 5. Mai. Zwiſchen den geſchäftsführenden Aus-
ſchüſſen der nationalliberalen Partei und der „fortſchrittlichen“
Volkspartei iſt unker Zuſtimmung der beiderſeitigen Lokalorgani-
ſationen der Provinz Sachſen folgendes Wahlabkommen
abgeſchloſſen worden: „Den Nationalliberalen fallen
z u: die Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen, Oſter-
burg Stendal, Neuhaldensleben-Wolmirſtedt,
Wanzleben, Calbe-Aſchersleben, Halberſtadt,
Torgau-Liebenwerda, Sangerhauſen-GEckarts-
berga und Erfurt; der fortſchrittlichen Volkspartei:
Jerichow, Wittenberg-Schweinitz, Halle, Mans-
feld, Merſeburg Querfurt, NaumburgZeitz,
Nordhauſen, Mühlhauſen-Langenſalza. Jn der
Stadt Magdeburg unterſtützen beide Parteien die wildliberale
Kandidatur Kobelt.“

Aus dem reichsländiſchen Landesausſchuß.
Straßburg (Elſ.), 5. Mai. Bei der geſtrigen Verhandlung

des Landesausſchuſſes, die ſich auf den Antrag Weber und
Gen. gegen den Verfaſſungsentwurf und die Wahlkreiseinteilung
der Reichsregierung bezog, übte der Abg. Weber eine ſo heftige
Kritik an der Regierung, daß der Staatsſekretär Zorn
v. Bulach dem äußerſt ſcharf entgegentrat.
Einmal bezeichnete Weber einen Satz des Staatsſekretärs als
Frechhſeit.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Wien, 5. Mai. Ein Güterzug iſt geſtern zwiſchen Wilden

ſchwert und Brandeis an der Adler infolge einer Erdrutſchung
entgleiſt und hat einen anderen Güterzug geſtreift. Vom Bahn-
perſonal wurden vier Perſonen getötet und drei
verletzt.

Das Militärluftſchiff Lebaudy gänzlich zertrümmert.
London, 5. Mai. Das Militärluftſchiff Lebaudy, das am

26. Oktober v. J. nach der Fahrt von Paris nach Alderſhot
bei der Landung aufgeſchlitzt wurde, machte geſtern wieder die
erſte Verſuchsfahrt. Beim Aufſtieg verlor die Führung die
Herrſchaft über das Luftſchiff, das ſich in Bäumen verfing und
mit lautem Knall platzte. Es liegt jetzt gänzlich
zertrümmert da. Die ſieben Mann ſtarke Beſatzung iſt
mit genauer Not davongekommen.

Börſen- und Handelsteil.
Niederdeuntſche Bank in Konkurs.

Die Schadenerſatzklage von Aktionären der Niederdeutſchen
Bank geen die Berliner Handelsgeſellſchaft iſt nunmehr eingereicht
worden. Die Klage ſtützt ſich, der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge, vor
allem darauf, daß in dem Einführungsproſpekt Unrichtigkeiten
enthalten ſeien, und wichtige Angaben, die zur Beurteilung des
Wertes der Aktien erforderlich ſind, gefehlt hätten, ſo vor allem die
Beteiligung der Niederdeutſchen Bank an den verſchiedenen Grün-
dungen. Ferner wird darauf hingewieſen, daß die Aktien vor der
Einführung an der Börſe nicht vollſtändig eingezahlt geweſen
ſeien, wie es das Geſetz verlange. Aktionäre der früheren Kreis
Bergheimer Volksbank, die auch Aktien der Niederdeutſchen Bank
bei der Fuſion übernommen haben, würden wahrſcheinlich auch
klagbar gegen die Berliner Handelsgeſellſchaft vorgehen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen: nom. 6 000 000 Mk. neue Aktien, Stück 6000 zu je 1000 Mk.
Nr. 18001--24000 mit Anrecht auf halbe Dividende für 1911 der
Nord deutſchen Creditanſtalt in Königsberg i. Pr.

W. Wollauktion in Antwerpen. am Donnerstag, 4. Mai.
(Schluß.) Die Auktion ſchloß bei guter Beteiligung und leb-
hafter Nachfrage zu höheren Preiſen. Die Anzahl der ange-
botenen Ballen betrug 3000, davon wurden 1540 Vallen verkauft
und zwar 866 Ballen Buenos Aires, 305 Ballen Montevideo,
226 Ballen Concordiag, 133 Ballen Rio Grande, 7 Ballen Auſtralier
und 3 Ballen Diverſe.

A. Prodnkten- und Warenmärkte,.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 4. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, feſt,
engliſcher und Sommer- gut 190--200 Kolben Sommer gut 207

bis 213 Rauhweizen gut Roggeun, feſt,inländ. gut 163--166 Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

A, ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 139--142 Hafer
feſt, inländ. gut 178 182 Mais, ſeſt, runder gut
140--146 amerikan. bunter gut 136 140 A.

Berlin 4. Mai. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 201,00 bis
202,00 ab Bahn. Andienungsſcheine v. I. 5. ab Boden 201,50,
ab Kahn 202,50. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai
204,50--203,75 Abn. im Juli 207,25--206,00 im September
198,50--197,25 im Oktober 198,60 198 c. Tendenz abge
ſchwächt. Roggen für 1000 kg. Jnländ. 167,00 ab Bahn,
Andienungsſcheine v. 1. 5. 1665/4. Normalgewicht 712 g. Abnahme
im Mai 170,00 Abn. im Juli 172,75--173,00 171,00 bis
171,25 Abnahme im Sept. 167,25--167,75 165,75 Ab
nahme im Oktober A. Tendenz: Abgeſchwächt. Hafer per
1000 kg. Normalgew. 4650 g. Abn. im Mai 166--166,25 Ac, Abn.
im Juli 168,50 168,75--168,00 A. Tendenz feſt. Mais per
1000 kg. Abnahme im Mai MA, im Juli A.Tendenz: geſchäftslos. Weizen mehl per 100 Kg brutto einſchließlich
Sack: Nr. 00 25,25 bis 27,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt.
Tendenz: beh. Roggenmehl Nr. 0 und 21,90--24,00
Abn. im Juli A. Tendenz: feſt. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im lauf. Monat 59,30--59,60-59,50 Ab
nahme im Okt. 59,20 Br. Tendenz: feſt.

Frühmarkt. Amtliche Notierungen.) Berlin, 4, Mai
Weizen loko 202,00--208,00 M. ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

204,00 im Juli bis im September C.Roggen loko 167,00--167,00 c. ab Bahn und frei Wagen, Mai
A,, Juli 171,25--172,00 .4, Septbr. 166,75 167,00

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 157,00--168,00
ſchwere do. 169,00--186,00 ruſſiſche und Donau leichte 147,00
bis 152 do. ſchwere 153--156 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſf. fein 186-193, do.
mittel 182--18d, do. gering 178--181, ruſſiſcher feiner 173 184,
mittel 167--172 gering 163--166 A. ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 150--1566 do, neuer
138--1456 abfallender 127-133 runder 144 150 AC,abfallender 136 bis 143 c. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 156 164 AC, ruſſiſche do. 155--164 feine
Taubenerbſen 165 178 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00

23,80 Weizenkleie grobe 10,25--11,25 feine 10,25
bis 11,25 Roggenkleie 10,60--11,06 A. Bohnen bis

A. Linſen ML. Weltmarkt, Berlin, 4. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berltn 765 gr., Mai
203,76, Juli 206,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 149,90, Mai 147,75,
Chicago Northern I Spring, Mai 146,00, Juli 136,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 155,600. Paris Lieferungsware Mai
Budapeſt Lieferungsware Mai 215,40. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 141,05. Buenos-Arres Durchſchn
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 170,00,
Juli 171,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 109,40,. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 186,25, Juli 168,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 99,20. Buenos
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 4. Mai. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen; Durum I Duluth April Mai 215 Manitoba
April Mai Nr. IV 212 Ac, Auſtral. März April 2173 C, Roſafé
78 kg April Mai 212 Baruſo 80 kg April Mai 212
Nordr. April Mai 76/77 kg 209 77/78 kg 210 Ulka
10 Pud 4 April Mai 210 AC, Azow Hartw, 10 Pud 4 o April Mai
211 Roggen: Südr. 9 Pud 15/20 Mai u. ſchw. 170
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg April 127 April alt 127
Mai 126 127 Juni Juli 127 Aug. Okt. 122 2Hafer: Nordruſſ, 50/51 kg 3 Mai Juni 166 2 Mai Juni
167 La Plata 48/49 kg April Mai 159 Mais: La Plata
Mai Juni 151 Mixed ſchwim. 131 Juli 137 Aug. 139
Odeſſa prompt 132 DonauBulg. Mai/ Juni 1388

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 4. Mai. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,60 21,00 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 4. Mai. Kartoffelſtärke 21,00 21,60 Mk.,
Kartoffelmehl 21,00--21,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg 4. Mai. Spiritus ruhig,

MaiJuni 171 G., Juni-Juli 172 G.Paris, 4. Mai. Spiritus ruhig, Mai 61,75, Juni 62,25,
Juli Auguſt 63,25, Septbr. Dezbr. 49,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 4. Mai. Aüböl loko 64,00, Oktober 62,50.
Hamburg, 4. Mai, Rübbl ruhig, loko verzollt 61,00.
Auſſterdam, 4. Mai Leinöl behauptet, loko Juni

JuliAuguſt 47,, Septbr. Dezbr. 43.
Parts, 4. Mai Rüböl matt,

Juli-Auguſt 68,25, Septbr. Dezbr. 68,75.
Peſt, 4. Mai. Kohlraps ſtetig, Auguſt 14,25.

Zucker.
W. Hamburg, 4. Mai. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 650 Kilo
per Mai 10,25, per Juni 10,27/,, ver Juli 10,30, per Auguſt 10,87
per Oktbr.-Dezbr, 9,62 per Jan.-März 9,75., Tendenz: ruhig.

W. London, 4. Mai. Rüben Rohzucker 88 4 Mai 10ſd. 3 d.
Wert, ruhig, JavaZucker 96 90 prompt 11 ſh. 6 d. nominell, ruhig

Kaffee.
Hamburg, 4, Mai. Kaffee Termin Notierungen. (ur für

Good average Santos.) u 55 G., Sept. 52 G., Dez. 51 G
März 51 G. Tendenzz: ſtetig.Amſterdam, 4. Mai, ordinary,

ſeſt, loko 57. aHavre, 4. Mai. Kaffee. Good average Santos Mai 63,25,
Septbr. 64,25, Dezbr. 63,60, März 63,00. Tendenz: ruhig

Wolle und Baumwolle.

Mai 1724 G.,

Mai 67,50, Juni 67,50,

Java Kaffee good

Bremeg, 4, Mai. BVaumwolle, ſtetig. Upland middling
loko 77 Pfg.s Äntwerpen, 4. Mai. Wolle. La PlataKammzug Type B.
Mai 6,00 Käufer, Januar 5,72 Käufer Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 4, Mai. Baum wolle. Umſatz 15 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Kaum ſtetig. Per Mai 7,94,
per MaiJuni 7,90, per Juni-Juli 7,82, per JuliAuguſt 7,74, per
Aug. Sept. 7,48, per Sept.Okt. 7,08, per Okt. Nov. 6,91, per Nov.
Dez. 6,85, per Dez.Jan. 6,83, per Jan. -Febr. 6,83.

Petroleum
Hamburg, 4. Mai, Petroleum feſt, Amerik, ſpez.

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 4. Mai. Bancazinn flau, loko 118,
London, 4. Mai. Blei, ſpan., 127/g Lſtrl., engl. 13/, Lſtrl.,

Zinn 193 Lſtrl., Zink 24/, Lſtrl., ChiliKupfer 64 Lſtrl., 8 Monate
645 Lſtrl.

Glasgow, 4. Mai. (ESchlußbericht) Noheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 46 sh. I d.

z. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 4. Mai. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
158 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 10 Kalben, 65 Kühe, 51 Bullen,
970 Kälber, 167 Stück Schaſvieh, 1258 Schweine, und zwar 1258
deutſche zuſ. 2548 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 90, II. 82, III. 72,
IV. C für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. 81, III. 72, IV. 63, V. 53 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 81, II. 78, III. 75 c. für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 61,
II. 54, III. 36, IV. Ac für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. 35 c. für 50 kg Lebendgew. Schweine: K 60, II. 57,
III. 54, IV. 48 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 147 Rinder,
und zwar 29 Ochſen, 8 Kalben, 61 Kühe, 49 Bullen; 968 Kälber,
157 Schafe, 1250 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe, Schweine langſam.

C. Neueſte Hanudels-Depeſchen.
W. New-York, 4. Mai. Roter Winter- Weizen loko 977

per Mai 96?/, per Jult 957/, per Sept. 947/, per Dez.
Mais ver Mai 60, ver Juli 60, per Sept. Mehl 2,75.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieagga, 4. Mai. Weizen per Mai 96 ver Juli 89
Mais ver Mai 52!/,.

W. NeweYork, 4., Mai Petroleum Standard white in New-
ork 7,25. do. in Philadelphia 7,25, do, in Refined Caſes 8,75, do.
redit Balances at Oil City 130.

W. NeweYork, 4. Mai. Schmalz Weſternſteam 8,25, Rohe und
Brothers 8,565.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 3. Mai 4- 1,20, 4. Mai 1.15. Grochlitz

0.98, 0.92. Nebra Obp. 2.04, 2.08. Nebra Untp.
1.38, 1.38. Brückenp. 0,86. 0.86. Köſen 0.68, 0.70.

Weißenfels Untp. 0.16, 0.16. Trotha 1.76, 1.68. Als
leben 1.28, 1,23. Bernburg 0.90, 0.87. Calbe Obp.

1.50, 1.50. Calbe Utp. 0.58, 0. 54. Grizehne 0.69, 0.63.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad.
5. Mai 15 9
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Verantwo rtlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben:

far Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Dertltches;Heinrich Mnieſchner Schlußredaktion: A. Serwege? ſämtlich an a. S.
ür unverlangt eingehendr Vervſ Stinae e Manufſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Bank für Handel u. Industrio
Bank) Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater,

(Darmstiter Filiale Halle a. S. Attentats 180 Miſones Her Ausführung sfmtitehor vank-
à eserven: 32 Mionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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